
W e n n gle ich dieses Produkt einen eben so grossen Nutzen , als 
schlechtes Heufut te r abwirf t , w e i l es aus M a n g e l eines andern Gest-
r ö h r s z u m Einstreuen, u n d Dungmachen stark gesucht, u n d gut bezahlt 
w i r d , so läss t s ich doch nicht v e r l ä u g n e n , dass der Boden bei m ö g l i c h e r 
ordentl icherer K u l t u r einen v i e l bedeutenderen Er t rag abwerfen w ü r d e . 

Kle inere B ä c h e s t r ö m e n fast i n jedem Gemeindsterr i tor io der oberen 

Landschaf t mehrere v o m B e r g r ü c k e n herunter, w o v o n einige M ü h l e n 

treiben, aber sie s ind v o n ke inem Belange. 

D ie m e r k w ü r d i g e r e n s ind : 

der schaanwalder M ü h l g r a b e n , der i m Schaanwalde entspringt, die 
dortige M ü h l e treibt, u n d sich i n den Eschgraben verliert. 

Der Nend le r Bach, der eben a m Fusse des B e r g r ü c k e n s entspringt, 
ober Nende ln eine 
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Bre t t säge treibt, u n d sich so, w ie der vorige i n den Eschgraben ergisst. 
Dieser w i r d bei anhal tendem Regenwetter von R ü f e n begleitet. 

Der Schwabbrunnengraben, der ober der Landstrasse a m Fusse des 
Berges entspringt, ü b e r das R i e d hinfl iesst , das Vaduze r u n d Schaaner 
Ried von dem Eschnerberger scheidet, u n d s ich sonach gle ich dem 
vorigen i n den Eschgraben ergiesst. 

Der M ü h l g r a b e n zwischen Schaan, u n d Vaduz , der so, wie die vo r i ­
gen a m Fusse des Gebirges entspringt, eine i n P r i v a t h ä n d e n stehende 
P ü l v e r m ü h l e , s ä m t l i c h e herrschaft l iche M ü h l e n i m M ü h l e h o l z , eine 
Wasserschmitte, eine G y p s m ü h l e , u n d z w e i B re t t s ägen treibt, u n d s ich 
sonach i n den R h e i n verliert . 

Der Triesnerberger, u n d Triesner M ü h l g r a b e n , der z i e m l i c h hoch 
am Triesnerberge ober der Pfa r rk i rche auf der sogenannten Ple ike ent­
steht, i n beiden Gemeinden die M ü h l e n treibt, u n d nicht wei t von 
Triesen unter der Strasse i n R h e i n geht. 

Der Balzerer Giessen, der gerade auf der G r a u b ü n d n e r G r ä n z e am 
Fusse eines sehr steilen hohen steinernen Berges aus einer unter der 
Landstrasse hervorgehenden, mehrere K l a f t e r breiten, e inem Wasser-
spiegl gleichenden Wasserquelle, der St. Ka thar inenbrunnen genannt, 
beginnet, 
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